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47. Jahrgang 


Verhinderter Etaatsſtreich in Rumänien 


Maſſenverhaftung aktiver Offiziere — Die Regierung Maniu beherrſcht 
die Lage — der ehemalige Minifterpräfident unter den Putſchiſten 


Bukareſt. Der rumäuiſchen Regierung war ſeit 
einiger Zeit bekannt, daß gewiſſe Militärkreiſe einen Staats⸗ 
ltreich beabfichtigten. Um dieſe Kreiſe einzulchüchtern, ſprach 
Miniſterprüfident Manin in feiner Rede am Freitag davon, 
aß jeder, der die verfaſſungsmäßigen Zuſtände des 
andes nicht reipeltierte, auf die eherne Gewalt des Staates 
oßen werde. In der Nacht auf Moutag ſollte der Staats: 
reich verübt werden. Der ehemalige Kriegsminiſtenr und 

fmarſchall Angelescu war als Miniſterpräſideut auser⸗ 
ehen. Die Regierung hat jedoch schneller zugeſchlagen und noch 
im Laufe dieſer Nacht und am Montag vormittag zahlreiche | 
Verhaftungen vorgenommen. Bis jetzt find etwa 200 


altive nud Neſerveoffiziere ins Militärge⸗ 
fängnis eingeliefert worden. Darunter befinden ſich n. a. 
General Broſteanu, Oberſt Sturdza, Oberſt Stoica jo 
mie zahlreiche andere hohe Offiziere. General Angelescu, der 
Leiter der Bewegung, iſt vorläufig mit Hausarreſt beſtraft 
worden. Die Regierung iſt Herr in der Lage. Im ganzen 
Lande herrſcht Ruhe. Für den Moutagabeud ift ein 
anßerordentlicher Miniſterrat einberufen worden, der über die 
weiteren Maßnahmen Beſchluſſe faſſeu und ſodann die Preſſe 
von den Vorgängen unterrichten wird. Den Zeitungen iſt es 
bisher verboten, über die Ereigniſſe zu berichten. 


Die Regierungzumstaalsſtreich 


Die Hintergründe des Staatsſtreichs 


Sukareſt. Am Montag abends gab die Regierung einen 
Bericht aus, in dem feſtgeſtellt wird, daß im Land vollkom⸗ 
mene Ruhe und Ordnung herrſche. Die Armee ſei auf ihrem 
Platze. Ernige Agitationen unter Führung des ehemaligen 
Oberſten Stoica hätten verſucht, einen Putſch zu veranſtalten. 

uch zweı Oftiziere niederen Ranges ſeien der Bewegung beige: 
eten. Die Urheber und die übrigen Beteiligten ſeien ver⸗ 
haftet worden. 

Wenn es auch der Wahrheit entſpricht, daß die Ruhe im 
Lande nirgends geſtört wurde, ſo kann nicht beſtritten wer⸗ 
den, daß die Bewegung weit erufteren Charakter hat, als es 
in dem Bericht der Regierung dargeſtellt wird. Das geht daraus 

rvor, daß an der Bewegung auch andere Militärkreiſe beteiligt 
uren, was man in Regierungskreiſen nicht wahr haben will. 
Dieſe Militärperſonen wurden gezwungen, ihre Penſionie-⸗ 

ung einzureichen. Von amtlicher Seite wird bekannt, 
B die Zahl der Verhafteten um weitere 18 geſtiegen 
lei. Gegen alle Verhafteten werde das kriegsgerſcht liche 
Verfahren eingeleitet werden. 

Sämtliche politiſchen Parteien verurteilen den Staats⸗ 
Reich und find mir den von der Regierung getroffenen Maß⸗ 
nahmen einverſtanden. 


Die Hintergründe des Staatsſtreichs 

Bukareſt. Wie bereits gemeldet, iſt es der Preſſe verboten, 
Über die Ereiguiſſe in Bukareſt zu ſchreiben. Die „Epoka“, die 
kotzdem eine kurze Meldung über die Verhaftungen bringt, iſt! 


deshalb beſchlagnahmt worden. Der „Adeverul“ bringt am 
Montag folgende bezeichnende Stelle: „Seit der Zeit, als Vintila 
Bratianu ſeine Campagne begann, haben ſich Dinge ereignet. die 
von beſonderer Wichtigkeit ſind und die ſogar den Verblendetſten 
die elementaren Aufgaben in Erinnerung rufen mülfen, die die 
Regierungsparteien zu erfüllen haben und die aus der Weber: 
zeugung aufgebaut ſind, daß in Rumänien die Durchführung des 
parlamentariſchen Verfaſſungszuſtandes unerläßlich iſt. 

Als Miniſterpräſident Maniu am Freitag in der am: 
mer geſprochen hatte, war es da nicht unglaublich naiv, wenn 
Duca, der frühere liberale Innenminiſter an ihn die % .ge 
ſtellte? „Mit wem kämpft Ihr eigentlich und wen 
bedroht Ihr?“ Herr Duca kann damit entſchuldigt wer⸗ 
den, daß er damals von nichts wußte. Dieſen Eniſchuldigungs⸗ 
grund kann Herr Bratianu nicht für ſich fordern, 
jedenfalls kann heute niemand, weder der eine noch der andere 
Unkenntnis oder Nichtbedachtſamkeit vorläuſchen.“ 

Von niemand bemerkt, nimmt damit der „Adeverul“ tlare 
Stellung zu den heutigen Ereigniſſen und läßt durchblicken, daß 
der ehemalige Miniſterpraſident Bratianu von den Dikta⸗ 
lurabſichten gewiſſer Offizierskreiſe informiert war Damit 
im Zuſammenhang ſteht auch das Gerücht, wonach der ehemalige 
Kriegsminiſter in der Regierung Bratianu und jetzige General- 
inipefior der Armee, General Madarescu, ebenfalls an 
dem Diktaturkomplott beteiligt ſein ſoll. Eine Beſtätig 3 
dieſes Gerüchtes war jedoch nicht zu erlangen. 


Poincaree, Delegationsführer? 


Frankreichs Vorbereitung zur politiſchen Konferenz 


Baris. An der Spitze der franzöſiſchen Abord⸗ 
Ing für die politiſche Konferenz wird Miniſterpräſident 
dincaree perſönlich ſtehen. Neben ihm werden der Abord⸗ 
a ng Außenminiſter Briaud und Finanzminister Cheron 
gehoren. Sie dürften von einem größeren Stab von Beamten 
I. Auswärtigen Amtes und des Finanzminiſtrinms begleitet 


chen Votſchafter iu Rom, Beaumarchais. Dieſe Unter⸗ 
3 ung wird cheufo wie die mit dem deutſcheu Votſchafter in 

ſammenhang mit der Londoner Kouferenz gebracht. Man 

in der Annahme kaum fehl gehen, daß Briand die Auf⸗ 
dungen der beiden Botſchafter, vor allem über den Ort der 

künftigen Konferenz und die verſchiedenen Program m⸗ 
unte. die zur Zeit in dem engliſch⸗franzöſiſchen Notenaustauſch 
ander; werden, hören wollte. 


Frankreich verzichtet auf Dreiteilung? 


DH ahenminiker Briand empfing am Montag auch den fran⸗ 
N 
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dere Weiſe die Zollkonferenz die Frage der Reparationen 
B. andeln 


N epatationen interejlierten Mächte, nämlich Polen, 
w. 1 änien, ; 


hy, Griechenland und Pertugal an der Dis- 
delten teilnehmen. Das Sechs⸗Komitee würde die in⸗ 


durch Inkrafttretung des Poung⸗ 


planes aufgeworfenen Probleme regeln und ein anderes 
Komitee, in dem die ſechs Mächte, die an den Beratungen 
in Genf im September v. Is teilgenommen haben, ver⸗ 
treten ſein würden, würde die Frage der Feſtſetzungs⸗ 
und Ausgleichskommiſſſon Konnte ‚ie Räumung 
des Rheinlandes zu regeln haben. Die Verſtän; 
digung würde, wie es ſcheint auf dieſer Grundidhe leicht 
zwiſchen den intereſſierten Mächten erzielt werden können. 


Die Danziger Wirtſchaftsabordnung 
in Moskan 


Kowno. Wie aus Moslan gemeldet wird, iſt Lie Dans 
ziger Wirtſchaftsaborduung, die am Sonnabend unter Führung 
des Präſidenten Dr. Sahm Dauzig verlaſſen hat, am Montag 
in Moskau eingetroſſen. Die Abordnung wurde am Bahnhof 
von den Vertretern des Anßen⸗ nnd des Handelskommiſſariats 
ſomie von Preſſevertretern empfangen. Dr. Sahm erklärte der 


Preſſe, daß die Aufgabe der Danziger Wirtſchaftsabordnung ſei, 


die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Dauzig und der 
Somwierunion weiter zu feſtigen und auszubauen. Der 
Ausbau dieſer Beziehungen ſei durch den wachſenden Verkehr in 
der letzten Zeit erforderlich geworden. Dr. Sahm wird am 
Montag von dem Stellvertreter des Außenkommiſſariats, Ka⸗ 
rachan, empfangen werden und mit ihm eine längere Unter⸗ 
redung über die Beziehungen zwiſchen Danzig und der Sowjet⸗ 
union haben. 


Henderſon zur Räumungsfrage 


Eine neue Erklärung des engliſchen Anßenminiſters. 


London. Die Stellungnahme der britiſchen Regies 
rung zur Frage der Rheinlandränmung, die durch die 
große Nede des Anßeumiuiſters im Uuterhaus uicht eindeutig 
geklärt worden war, bildete am Montag wieder den Gegenſtand 
einer Anfrage des arbeiterparteilichen Abgeordneten Oberſt 
Wedgewood Ben. 

Außeumiuiſter Henderſou erwiderte vorſichtig, die Res 
gierung lege großes Gewicht darauf, daß die Runmung zum 
früheſtmöglichen Zeitpunkt erfolge. Sie würde es aber 
bedauern, wenn die Ränmung in Abſchnitten durchgeführt 
würde. Das Ziel der britiſchen Regierung werde darin be⸗ 
ſtehen, mit den Regierungen Fraukreichs und Belgiens zuſa m⸗ 
menzuarbeiten, um eine völlige und gleichmäßige Rän⸗ 
mung aller Gebiete durchzuführen. 

Dieſer Teil der Erklarung fand auf deu konſervativen Bän⸗ 
ken lebhaften Beifall bei völligem Stillſchweigen der Arbei⸗ 
terpartei. Senderſon fuhr fort: Auf der internationalen 
Konferenz, die in naher Zukunft zuſammentreten ſoll, werde der 
genane Zeitpunkt festgelegt werden, zn dem eine völlige Näu⸗ 
mung gleichzeitig durch alle drei Beſatzungsmächte erfolgen 
könnte. Auf weitere Fragen erwiderte der Außenminiſter, daß 
es ein großer Fehler jein würde, aus den bisherigen Erklärnn⸗ 
geu der britiſchen Regierung zu folgern, daß die Räumung 
nicht Platz greifen werde, bevor die Reparationsfrage gere⸗ 
gelt ſei. \ 


Baris bleibt hartnäckig 


Paris. Ueber den Inhalt der neuen franzöſiſchen Antwort⸗ 
note an London verlautet noch, daß ſie die Rheinlandräumung 
vor allem von der Mobiliſierung der deutſchen Schuld 
abhängig machen werde. In franzöſiſchen Kreiſen verſichert 
man, daß, wenn die Engländer Wiesbaden räumen würden, 
die engliſchen Truppen durch franzöſiſche erſetzt werden dürften. 
Mit beſonderem Nachdruck werde in der franzöſiſchen Antwort⸗ 
note darauf hingewieſen werden, daß der einzuſetzende Feſt⸗ 
ſtellungs⸗ und Verſöhnungsausſchuß anter allen 
Umſtänden bis zum Jahre 1935 im Rheinland zu verblei⸗ 
ben hätte. Die Behandlung der Saarfrage auf der kom⸗ 
menden politiſchen Konferenz werde mit der Begründung ab⸗ 
er daß dieſe Frage nur Deutſchland und Frankreich ans 
gehe. 


Dr. Eckeners Nachfolger? 

Aus Friedrichshafen kommt die Nachricht, daß Dr. Eckener mit 

Rüchſicht auf feine ſonſtige ſtarke Inanſpruchnahme die Leitung 

der Verkehrsabteilung des Zeppelin⸗Luftſchiffbaues und damit 

auch die Durchführung der Zeppelinfahrten einem ſeiner Mit⸗ 

arbeiter übertragen wird. Als ſein Nachfolger wird der be⸗ 
kannte und bewährte Kapitän Lehmann genannt. 


Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes 
deſſen angeblicher Rücktritt gemeldet wurde, iſt vom Reichs⸗ 
kabinett beauftragt worder, die Verhandlungen mit Polen 

baldigſt aufzunehmen. 


Dr. Hermes bleibt 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs⸗ 
kabinett beſchäftigte ſich Montag, mit den Vorarbeiten die 
für die Einſetzung der gemäß dem Yonngplan vorgeſehenen 
Organiſationskomitees notwendig find. Es wurden ferner 
die Fragen erörtert, auf Grund derer der Reichsminiſter 
a. D. Hermes die Verhandlungen über den deutſch⸗polniſchen 
e demnächſt in Warſchau wieder aufnehmen 


Hoeſch erneut bei Briand 


Paris. Botſchafter von Hoeſch hatte am Montag nach⸗ 
mittag eine weitere Unterredung mit dem Generalſekretär des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums, Berthelot, und am Abend 
eine ſolche mit dem Außenminiſter Briand. Beide Unterredun⸗ 
gen dienten der Fortführung des Meinungsaustauſches über 
N und Aufgube der bevorſtehenden Regierungskon⸗ 
erenz 


Frieden zwiſchen der Nankingregierung 
nnd General Feng 


Peking. Das Kompromiß zwiſchen der Nanking⸗ 
regierung und den Generalen Feng und Jenſiſchan 
wird hier als eine politiſche Niederlage des Ge⸗ 
nerals Tſchiangkaiſchek betrachtet, der immer auf der 
Answirkung Fengs beſtanden habe. In gnutnnterrichteten 
chineſiſchen Kreiſen wird behauptet, daß die perſönliche 
Diktatur Tſchiangkaiſchels in eine Diktatur Tſchiangkaiſchek⸗ 
a umgewandelt men 

wir, Vorläufig gilt der Konflikt zwiſchen Feng und 
der Nankingregierung amtlich als beigelegt und Feng 
bekommt jeine ſämtlichen her bei der 
e eee die er früher bekleidet 
hat, zur ü. 


Für die Befriedung des Balkans 


Schritte Englands und Frankreichs in Sofia und Belgrad. 


London. Die Geſchaftsträger Großbritanniens und 
Frankreichs in Sofia haben im Zuſammenhang mit den 
in legter Zeit ſtark zunehmenden Streitfällen an der bul⸗ 
gariſch⸗üdflawiſchen Grenze bei der bulgariſchen Regierung 
Schritte unternommen und auf das große Intereſſe beider Mächte 
an der Erhaltung des Friedens auf dem Balkan hin⸗ 
gewfeſen. Die letzten Zwiſchenfälle an der bulgariſch⸗ ſüdſtawi⸗ 
ſchen Grenze Hätien beiden Regierungen große Sorgen verurſacht. 
In Belgrad iſt ein ähnlicher Schritt unternommen und in bei⸗ 
den Fällen dringend auf die Notwendigkeit hingewieſen worden, 
der Spannung durch gegenſeitiges Entgegenkommen ein Ende 
zu machen. Von dem engliſchen Geſchäftsträger in Sofia wurde 
außerdem darauf Hingemiejen, daß die britiſche Regierung die 
füdſlawiſche Regierung dringend erſuche, das Protokoll von Pi⸗ 
rot zu ratifizieren, das die Errichtung eines ſüdſlawiſch-bulgari⸗ 
ſchen Schiedsgerichtes vorſieht, dem automatiſch alle Grenzzwi⸗ 
ſchenkälle zur friedlichen Regelung zu unterbreiten wären. 


Rette ſich, 


Der bewaffnete Preuße mit 


Zu einem amüſanten Vorfall kam es dieſer Tage in War: 
ſchau. Ein ehrſamer Schuſter, namens Henryk Wiechnik, auf 
der Nomolipie Nr. 10, beſaß — wahrſcheinlich aus der Okkupa⸗ 
tionszeit — eine preußiſche Uniform, einen Heim, den man 
hierzulande pikielhauba nennt, zwei Orden und ein Bajonett. 
Dieſer Tage hatte nun Wiechnik etwas zu tief ins Glas geguckt, 
bekam dadurch einen ungeheuren Mut, zog ſich die preußiſche 
Uniform an, ſetzte ſich den Helm auf, legte die Orden an, nahm 
das Bajonett und ſtürgzte laut brüllend auf die Straße. Der 
Eindruck vor der preußiſchen Uniform war ungeheuer. Man 
glaubte feinen Augen nicht zu trauen. Ein Prusak, psia 
krew, choleral Alles ſtürzte von dannen. Kaufleute ſchloſ⸗ 
ſen Hals über Kopf ihre Läden und warteten der Dinge, die 
da kommen ſollten. 


wer kann! 


der Pickelhaube in Warſchau 


Wiechnik ſcheuchte die Verdutzten, die an eine neue okupacla 
glaubten, vor ſich, bis er plötzlich auf einen Schutzmann ſtieß. 
Dieſer vertrat ihm den Weg, doch Wiechnik lief in ein Saus, 
dort die Treppen hoch, auf das Dach und zog ſich aus. In einen 
Schornſtein flog das Bajonett und die Pickelhaube. Es ſollte 
jetzt die Uniform folgen, doch da hatte man ihn ſchon geſchnappt. 
Er wurde zum Kommiſſariat gebracht und war dort noch der 
Ernüchterung ſelber erſtaunt, wie er ſolche Sachen anſtellen 
konnte. Mittlerweile erſchien feine zona mit einer Zivilkluft, 
gab ihm einen Kinnhaken und ſchleppte ihn nach Hauſe, wo er 
noch eine weitere Tracht Prügel verabreicht bekam. Unter 


deſſen haben natürlich die geängſtigten Kaufleute aus der No 
wolipie ihre Läden wieder aufgemacht und wundern ſich, daB 
es Menſchen gibt, die einem durch ſolche Zicken einen derartigen 
Schreck einjagen. 


700-&ilomefer-Fahrf eines 43 jährigen Pferdes 


Das älteſte deutſche Warmblutpferd, ein 43 jähriger Oſtpreuße, 
Reichshaupbſtadt eingetroffen. Das Pferd, das ſeinem Beſitzer 
dient, macht noch heute ſeine 30 Kilometer täglich. 


iſt nach einer Fahrt von Inſterburg nach Berlin glücklich in der 
Herrn Radtke aus Skerdienen (Oſtpreußen) bereits 40. Jahre 


Unſer Bild zeigt die Ankunft am Brandenburger Tor lam Kopf des Pferdes 
Herr Radtke, im Wagen Frau Radtke). 


” 


. ikt 
Der W angaritce Konffi 


Die rn im Zwiſchenfall von Hivas Nemeti. 


Prag. Die diplomatiſchen Verhandlungen über die Löſung 
des tſchechoſlowakiſcheungariſchen Zwiſchenfalls in Hidas Nemeti 
ziehen ſich in die Länge. Die Prager Regierung fordert vor 
allem Sicherheit dafür, daß ſich ein derartiger Fall nicht mehr 
wiederholt. Es handele ſich hier nicht darum, ob Pechar ſchuldig 
ſei oder nicht, ſondern lediglich darum, daß das Verkehrsabkom⸗ 
men nicht eingehalten worden ſei. Prag behauptet, daß Ungarn 
diefes Abkommen verletzt habe. Budapeſt erklärt hiergegen, daß 
dieler Vertrag ſich nicht auf Spionage beziehe, die jeder Staat 
nach feinem eigenen Strafgeſetz verfolge. Die Stimmung iſt je⸗ 
doch viel beſſer als in den letzten Tagen und es zeigt ſich auch 
bereits das Beſtreben, die Frage der Verkehrsunterbrechung bei 
Hidas Nemeti ſo raſch wie möglich zu löſen. 


Ein Buddhiſtenkempel als Geſchenk 

Der Kaiſer Geken Khan, der über die ſüdliche Mongolei 
herrſcht, hat dem König Guſtaf von Schweden ein wirklich Hrin- 
liches Geſchenk gemacht: Er hat ihn nämlich mit einem koſtbaren 


| Buddhiſtentempel bedacht, der aus Gold» und Silbergegenſtänden 
beſteht, aus Geweben, ſeltenen Gobelins, Waffen, Pferdeaus⸗ 
rüſtungen und religiöſen Kultgegenſtänden, die einen unſchätz⸗ 
baren materiellen und geſchichtlichen Wert haben. Ein Teil dir 
Geſchenke iſt von einem Teilnehmer der Sven Hedin⸗Expedition 
bereits überbracht worden. Zwanzig Kiſten werden aber nech 
in Stockholm erwartet. 


Answeiſung deutſcher Gewerkſchaftler 
aus Lolhringen 

Saarbrücken. Nachdem Ende Juni der Leiter des deutſchen 
Baugewerksbundes, Landtagsabgeordneter Nonn⸗Trier aus 
Lothringen ausgewieſen worden war, ft jetzt der ſaarländiſche 
Bezirksleiter des Heizer. und Maſchiniſtenverbandes Sch wa⸗ 
ninger von dem gleichen Geſchick betroffen worden. Nach vier⸗ 
ſtündiger Haft wurde Schwaninger von Diedenhofen aus abge⸗ 
ſchoben. 
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10. Fortſetzung. 
Die Lente drängen ſich von allen Seiten näher heran, 
ſo daß der Großreicher eingezwängt wird und nicht fort 


Nachdruck verboten. 


kann Seine große, alle andern überragende Geſtalt zieht 
die Blicke Julas unwillkürlich auf ſich Sie zuckt zuſam⸗ 
men wie er, als ihre Augen ſich treffen. 

Und dann breitet ſich ein ſeltſamer Ausdruck über ihr 
Geſicht; etwas Entrücktes, Schwärmeriſches, das der durch- 
ſichtigen Bläſſe ihres Welch ein gleichſam von innen 
kommendes Leuchten verleiht. 

Und der Blick, der eine Sekunde lang in den des 
Bauern tancht, iſt derſelbe wie damals vor zwanzig Jah: 
ren, als fie ſagte: „Denn weißt, wenn du bei mir biſt, 
nachher wird auch das Schlimmſte leicht!“ 

Der Großreicher erbebt unter dieſem Blick. aber ſeine 
eigenen Angen bleiben kalt und ſtarr. Nichts darin ant⸗ 
ir dem Weib, * dort zwiſchen den Gendarmen 

eht — 

Als der Großrelcher um die Mittagszeit heinkommt, 
hört er ſchon von weitem Geſchrei am Hof, dazwiſchen das 
jämmerliche Henlen Tigers. 

Er beſchleunigt den Schritt Der Hund iſt ſein Lieb⸗ 
ling — iſt ihm etwa ein Unfall abe Als er aber 
das Hoftor durchſchritten hat, bleibt er wie angewurzelt 
ſtehen vor dem Anblick, der ſich ihm bot. 

Am Schuppen drängten ſich Knechte und Mägde um 
Peter, der, einen Ochſenziemer in der Rechten, ſich mit der 
Linken erbittert gegen Mirtl wehrt, der ihn beifeite dran» 
7 will, um in den Schuppen zu bie ge Agerl, die 

uhdirn, ſchreit auf Peter ein, Roſel, die eben erſt U- 
gekommen zu ſein ſcheint, zittert am ganzen Letb, fit 
wachsbleich und ruft außer ſich „Peter — um Gottes» 
willen — halt denn den Verſtand verloren? Wie kannſt 
denn nur das arme Vieh ſo martern?“ 


Im dr a aber, deſſen Eingang Peter verreidigt, 
hängt Tiger, der Hofhund, kopfabwärts mit den Hinter: 
einen an den Schragen gebunden, wo jonit Die geſchlach. 
teten Schweine une earbeitet werden Seine Augen weit 
aus den Höhlen quellend, find bintunterlaufen, fein ſchmerz⸗ 
liches Geheul dringt durch Mark und Bein. 

Nur einen Augenblick ſteht der Großreicher wie erſtarrt. 
Dann ſpringt er mit einem Fluch quer über den Hof und, 
Peter am Genick packend, ſchüttelt er ihn wild hin und her, 
nachdem er Mirtl einen Wink gegeben, den Hund aus 
ſeiner qualvollen Lage zu befreien 

„Schinder, elendiger!“ ſchreit er. 
Hund getan, daß du ihn ſo marterſt? 

„Beizen hat er mich wollen —“ ſtammelt Peter, der 
letzt käſebleich vor Angſt iſt, denn er kennt des Vaters Jäh⸗ 
zorn, und fo völlig auße⸗ Rand und Band hat er ihn noch 
nie geſehen. Und in der Tat iſt des Bauern Geſicht bis zur 
Untenntlichkeit entſtellt vor Wut. 

„So — beißen hat er dich wollen?“ ſchreit er „Nach⸗ 
her gewiß nit ohne Grund Wirſt ihn halt wieder gereizt 
haben wie ſcho., oft, denn umſonſt geht der Tiger keinen 
an! — Glaubſt, i kenn' dich nit? Wo wem was antun 
kannſt, biſt allweil dabei. und Menſch oder Vieh, das gilt 
dir gleich! — Aber diesmal werd ich's dir eintränken, 
was es heißt. eine unſchuldige Kreatur, die ſich nit wehren 
kann, zu martern!“ 

Er verſetzt dem Burſchen ein paar kräftige Maul: 
ſchellen. Dann reißt er ihm den Ochſenziemer aus der 

and. 


„Vater!“ ſchreit Noſel erſchrocken auf, „nicht ſchlagen!“ 

Und der alte Mirtl, der ſchon über zwanzig Jahre am 
Hof dient, ergreift ihn am Arm 

„Bauer, kommt zu Euch!“ flüſtert er ihm leiſe zu, wäh⸗ 
rend das Geſtinde, ſcheu zurückweichend, ſich in Hof und 
Ställe ib um nicht Zenge des Strafgerichts zu jein 
„Werdet doch Fuer Fleiſch und Flut u mitem Ochſen⸗ 
ziemer ſchlagen! Habt Barmherzigkeit!“ 

„Hat er An ee mite Hund ghabt? 
Strafe muß lein —! 


„Was hat dir der 


Nein, 


„Geſtraft habt Ihr 'n eh ſchon ! Laßt er genug damm 
ſein, Bauer, denn das Mehr tät Euch nachher ſelber 
reuen! Iſt nicht ſchicklich ſo was Ir den Großreicher Der 
Bub' wird ſich's ſchon auch ſo merken und es nimmer tun!“ 


Mehr als die Worte des Knechles wirkt der Anbli⸗ 
9 Jammergeſtalt ernüchternd auf den Großreicher. 


Nachher geh —*, knurrt er, Peter loslaſſend, „aber 
das ſag' ich dir Hüt' dich in Inkunft! Das Drangſalieren 
von Menſch und Vieh muß aufhören, ſonſt vergeß ich's 
einmal wirklich, daß du mein Fleiſch und Blut biſt!“ 

Peter, immer b fc die ſcheinheilig gertniciäre Miene 
beibehaltend, erhebt und will den Schuppen verlaſſen. 

Aber als hätte der ut nur auf den Augenblick ges 
wartet, wo fein Herr den Burſchen freigeben würde jo 
ſtürzt er ihm jetzt aufheulend nach und hätte ihn ſicher 
zerriſſen. wenn der Großreicher nicht, die Gefahr erken⸗ 
nend, im ſelben Augenblick mit Donnerſtimme gerufen 
hätte: „ü.ger! Dr hetein!* 

Und der Hund gehorcht ſofort, macht kehrt und kriecht 
winſelnd zu des Bauern Fine 

„Geh, Mirtl, führ ihn hinaus Werden ihn wohl fürs 
erſte an die Kette legen müſſen, bis er ſich beruhigt hat, 
damit kein Unglück geſchiehi.“ 

Später, während die Hausleute alle beim Eſſen ſitzen, 
geht der Großreicher zur Hintertür hinaus ein in Papier 
gewickeltes Etwas in der Hand. Ein Stück Fleiſch iſt's 
von ſeinem eigenen Mittageſſen, das er ſich heute aus 
nahmsweſſe auf ſein Zimmer hat bringen laſſen. 

Er mag den Buben nicht ſehen — 

And das Stück Fleiſch bringt er dem an der Kette lie⸗ 
ir Hund. Der heult vor Freude auf, als er ihn er⸗ 

ickt, und wedelt wie närriſch mit der fahnenartigen 
Rute und leckt ihm die Hände 

Des Bauern Hand kratzt nachdenklich im ianghaarigen, 
gelb und weiß gefleckten Fell 

Weiß ich — weiß ich, Tiger, daß du mich gern haft. 
Weiß auch, daß du im Recht warſt — obwohl jetzt an der 
Kette liegen mußt! Aber das geht ſchon mannigsmal ſo 
im Leben, weißt! — War ein ſchlimmer Tag heut — für 


uns als zwei!“ Cortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Aumgebung 


Silberhochzeit. 
es- Ein langjähriger Abonnent unſerer Zeitung, Herr Otto 
Saeger von der Barbaraſtraße 9 in Siemianswitz, feiert mit 
feiner Gattin am 11. d. Mts. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


Invalidenfreikohlen. 
5: Die Verhandlungen des Invalidenverbandes be⸗ 
treffs Zuweiſung non Freikohlen nach deutſchoberſchleſiſchem 


Beiſpiel i:nd wieder einmal auf dem toten Punkte ange⸗ 


langt. Der Arbeitgeber weigert ſich, eine Zuwendung 
ſeinerſeits zu geben, will vielmehr die im Betriebe befind⸗ 
liche Arbeiterſchaft heranziehen und einen Teil der Deputat⸗ 
kohlen in Anſpruch nehmen. Nach Rückkehr des Wojewoden 
Voll dieſer noch einmal mit dem Arbeitgeberverband 
Fühlung nehmen. Scheitern die Verhandlungen wieder, ſo 
wird geplant, die Belieferung der Invaliden mit Freikohlen 
durch die Wojewodſchaft erfolgen zu laſſen und zwar ſoll 
die Arbeiterſchaft % und die Wojewodſchaft % der Geſamt⸗ 
koſten tragen. 


Betriebsratswahlen. 

:»: Am 14. 15. und 16. d. Mts finden auf Ficinusſchacht 
die fälligen Betriebsratswahlen ſtatt. Eingereicht ſind 
5 Arbeiter- und 2 Angeſtelltenliſten Ven den Arbeiterliſten 
ſind 2 parteilos, ſogenannte wilde Liſten. 


Die Umſatzſteuer iſt full ig. 

„5. Am 15. d. Dis. lauf! der Soplunpeitangin für die Um: 
ſatzſteuer-Ratenzahlungen des 1. Quartals 1929 und am 15. 
Auguſt für das 2. Quartal 1929 ab. Es liegt im Intereſſe der 
Steuerzahler, die fälligen Steuerraten vor Ablauf dieſer Ter⸗ 
mine zu zahlen, um eiwaige Verzugszinſen und Egekutionskoſten 
zu vermeiden. Diejenigen Handwerksmeiſter, welche ebenfalls 
zur Entrichtung der Umſatzſteuer verpflichtet ſind, konnen ſich an 
das Sekretariat des Innungsverbandes in Kattowitz wenden, 
woſelbſt die gewünſchten Informationen erteilt und die zu zah⸗ 
lenden Umſatzſteuerbeträge errechnet werden. Zu dieſem Zweck 
ſind die erforderlichen Steuerunterlagen mitzubringen. 


Ein Kurſus für Autogenſchweißung. 

:5: In dieſem Monat veranjtaltet das Schleſiſche Hand⸗ 
werkerinſtitut in Kattowitz in den Eiſenbahnwerkſtätten an der 
Königshütter Chauſſee einen Kurſus für autogene Bearbeitung 
von Metall mit techniſcher und praktiſcher Ausbildung. Die Ko: 
ſten für dieſen Kurſus betragen etwa 100 Zloty einſchließlich 
Lehrbücher. Das Handwerksinſtitut auf der ul. Slowackiego 19 
erteilt diesbezügliche nähere Informationen und nimmt auch 
täglich Anmeldung für dieſen Kurſus von 9—1 Uhr vorm. und 
4-6 Uhr nachm entgegen. 


Neue Bahnſtrecke. 

5 Um den Chorzower Bahnhof vom Güterverkehr zu 
entlaſten, wird eine Nebenſtrecke gebaut und zwar ſoll das 
Vollbahngleis von Alfredſchacht ab am Richterſchacht vorbei 
nach Birkenhain und Kamin geführt werden. Mit dem 
Bau iſt bei Alfredſchacht begonnen worden. 


Zukunftsmuſik. 

28. Die ſehnlichſt gewünſchte Unterführung an dem 
Bahnübergang beim Kozdonſchen Gasthaus in Siemiano⸗ 
witz kommt endlich zur Ausführung. Mit den Arbeiten 
ſoll im Frühjahr begonnen werden, Vor der Bahnunter⸗ 
führung iſt über die Kamſela'ſche Wieſe hinweg am Frei⸗ 
ſchwimmbad vorbei nach dem Hüttengaſthaus eine neue 
Verbindungsſtraße geplant, um den Verkehr auf der Teich⸗ 
ſtraße zu entlaſten. 


Re ſchleſiſchen Schuhmacher 
moderniſieren 


Durch die Belieferung des Publikums mit Wiener Luxus- 
ſchuhen, welche nach einem neuen Verfahren zu verhältnis⸗ 
mäßig billigen Preiſen abgegeben werden, iſt den hieſigen 
Schuhmachern eine ziemliche Konkurrenz erwachſen. Man hat 
ledoch die Sachlage ſofort zur rechten Zeit erkannt und beſchloſſen, 
eine Umſtellung vorzunehmen, um dieſer unangenehmen Kon⸗ 
kurrenz auf irgendwelche Art die Spitze zu bieten. Auf einer be⸗ 
ſonderen Verſammlung der Vertreter dieſer Handwerksgruppe, 
die in Kattowitz abgehalten wurde, referierte der Bevollmäch⸗ 
tigte des Schleſtſchen Handwerks- und Induſtrle⸗Inſtituts über 
das neue Herſtellungsverfahren zwecks Anfertigung von Damen⸗ 
Luxusſchuhen. Es zeigte ſich, daß bei Einkalkulierung aller Un⸗ 
koſten die Herſtellung von Schuhen nach dem neuen Verfahren 
zweifellos rentabel iſt Man iſt ſich daher darüber ſchlüſſig ge⸗ 
worden, in nächſter Zeit geeignete Fachkurſe für Vertreter der 
Schuhmacherbranche durch das Schleſiſche Handwerks⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Inſtitut abhalten zu laſſen, um die⸗ hieſigen Schuhmacher 
mit dem neuen Herjtellungsverfahren vertraut zu machen. Eine 


größere Anzahl Handwerksmeiſter haben ſich ſofort bereit 
erklärt, an dem nächſten Fachkurſus teilzunehmen, welcher be⸗ 
ginnen wird, jobald die erforderliche Anzahl Kurſusteilnehmer 
die Anmeldung vorgenommen hat. Einen weiteren großen 
Schritt vorwärts gegangen iſt, wie wir in Erfahrung bringen, 
inzwiſchen die Schuhmacherinnung Nikolai. Dort iſt man daran 
gegangen, eine Genoſſenſchaft zu gründen, welche lediglich dazu 
geſchaffen wurde, um den Ankauf der erforderlichen Materialien 
uſw., welche für die Herſtellung der Luxusſchuhe nach dem neuen 
Verfahren benötigt werden, beſſer zu organiſieren und zu ver⸗ 
einheitlichen. In Nikolai beſteht ferner, wie es heißt, bereits 
eine mechaniſche Werkſtatt, welche neuzeitliche maſchinelle Ein⸗ 
richtungen aufweiſt. — Man ſieht jedenfalls, daß die oberſchle⸗ 
ſiſchen Handwerker nicht mehr wie früher hartnäckig an den rück⸗ 
ſtändigen Methoden feſthalten, ſondern ſich raſch der neuen Zeit 
anpaſſen und ſich umzuſtellen verſuchen, um nicht überflügelt und 
damit ſchließlich exiſtenzlos gemacht zu werden. 


Verhalten bei Gewitter. 

:0: Bei dem Herannahen eines Gewitters öffne man Fenſter 
und Türen. Scheut man die Zugluft, oder müſſen die Fenſter 
wegen des eindringenden Regens geſchloſſen werden, ſo muß 
wenigſtens die Tür geöffnet bleiben, damit bei etwaigem Ein⸗ 
ſchlagen des Blitzes die ſich entwickelnden Gaſe einen Ausweg 
finden und friſche Luft zuſtrömen kann. Von ſonſtigen Vorſichts⸗ 
maßregeln ſeien wenigſtens die folgenden erwähnt, obgleich die 
Gelehrten behaupten, daß es für die Blitzgefahr ziemlich gleich. 
gültig Mt, wo man ſich im Zimmer aufhält. Man meide die 
Nähe des Ofens und halte ſich möglichſt in der Mitte des Zim: 
mers auf; Merallgegenſtände lege man beiſeite. Im Freien 
meide man die Nähe des Waflers, der Sümpfe und aller Gegen⸗ 
ſtände, die mehr als etwa 3 Meter über der Erde emporragen. 
Am beſten lege man ſich bei heftigem Gewitter, das ſich in der 
Nähe austobt, glatt auf die Erde. Man erhitze ſich auch nicht 
durch Laufen, ſondern ſetze langſamen Schrittes ſeinen Weg fort. 
Im übrigen iſt die weitverbreitete Gewitterfurcht übertrieben: 
denn es ſteht feſt, daß unter nahezu 100 000 Geſtorbenen nur ein 
einziger vom Blitz erſchlagen wurde. Auch dieſe wenigen Falle 
ereignen ſich faſt ausſchließlich im Freien. Wirkliche Gewitter⸗ 
gefahr iſt auch nur dann vorhanden, wenn Blitz und Donner 
ganz kurz aufeinander ſolgen. Kann man langſam noch bis 
15 zwiſchen Blitz und Donner zählen, fo iſt das Gewitter noch 
weit entfernt, da der Schall in der Sekunde durchſchnittlich etwa 
330 Meter zurücklegt. 


Blitzſchlag in die Straßenbahn. 

„o Am Sonnabend gegen 10 Uhr ſchlug bei dem über Sie⸗ 
mianowitz tobenden ſtarken Gewifter ein Blitz in die Oberlei⸗ 
tung der Straßenbahn an dem Platz Piotra Skargi ein. Von 
der Oberleitung muß ein Teil des Blitzes in die gerade an der 
Halteſtelle ſtehende vollbeſcthte, Straßenbahn übergeſprungen 
ſein, denn große Stichflammen ſchoſſen an allen Seiten der 
Bahn heraus. Die in große Angſt geratenen Fahrgaſte vers 
ließen ſchleunigſt die Straßenbahn. Wunderbarerweiſe iſt je⸗ 
doch niemand verletzt worden. 


Das Abfaugen verflogener Tauben iſt verboten. 

:0: In der letzten Zeit haben die hieſigen Raſſetauben⸗ 
züchter darüber Klage geführt, daß ihnen verflogene Raſſe⸗ 
tauben abgefangen und zu Unrecht behalten werden. 
Dadurch entſteht natürlich den Taubenzüchtern ein beträcht⸗ 


DE) ir”. licher Schaden Abgeſehen 0 daß es eine Gemeinheit 
iſt, wertvolle Naſſetauben, welche ſich verflogen haben, ab⸗ 
zufangen und zu behalten, macht ſich der Betreffende auch 
noch ſtrafbar. In Zukunft werden die Taubenzüchter, denen 
auf dieſe Weiſe Tauben abhanden kommen. die unrecht⸗ 
mäßigen Beſitzer wegen Diebſtahls zur Anzeige bringen. 


Ausflug des Nadioklubs. 

o- Am Sonntag, den 7. Juli, nachmittags 1% Uhr, veran⸗ 
ſtaltete der Radioklub Siemianowitz einen Ausflug zwecks Be⸗ 
ſichtigung der Sendeſtation Kattowitz. Trotz des ungünſtigen 
Wetters hatten ſich etwa 30 Mitglieder auf der Halteſtelle der 
Straßenbahn eingefunden. In Kattowiß wurde unter fachmän⸗ 
niſcher Führung eines Ingenieurs zunächſt der Senderaum im 
Innern der Stadt und dann die Sendeſtation bei Brynow ein⸗ 
gehend beſichtigt. In liebenswürdiger Weiſe wurde den Teil⸗ 
nehmern auch geſtattet, auch beim Senden zugegen zu ſein. Nach 
der Beſichtigung wurde im Gaſthaus in Brynow ein gemütliches 
Beiſammenſein veranſtaltet. 


Wochenmarkt. 

8. Auf dem auch heute ſtark beſuchben Wochenmarkt zahlte 
man für 1 Kopf Blumenkohl 100 Gramm, Welſchrohl 30 Gros 
ſchen, 3 Köpfe Salat 10 Groschen, 1 Bund Oberrüben 35 Gro⸗ 
ſchen, 4 Pfund Mohrrüben 40 1 4 Kraut 60 Groſchen, 
Pflaumen 100 Groſchen, Grünzeug 80 Groſchen, Zwlebeln 40 
Groschen, Stachelbeeren 80 Groschen, Rhabarber 20 Groſchen, 
Spargel 180 Zloty, Erdbeeren 1,20 Zloty, 1 Liter Blaubeeren 
50 Groſchen, Kirſchen gab es überhaupt nicht. 1 Mund Koch⸗ 
butter 2.80 Zlotn, Eßbutter 3 Zloty, Deſſertbutter 3,40 Zloty, 
5 Stück Eier 1 Zloty, 1 Pfund Rindfleiſch 1.50 Zloty, Kalb⸗ 
fleiſch 1.30 Zloty, Schweinefleiſch 1.70 Zloty. Speck 1.90 Zloty, 
Talg 1 Zloty, Krakauerwurſt 2 Zloty, Leberwurſt 2 Zloty, 
Preßwurſt 2 Zioty und Knoblauchwurſt E Zloty. 


Vereitelter Einbruch. 

o In der Nacht zu Montag wurde in das Herrenarttkel⸗ 
geſchäft Ez. auf der ul. Bytomska ein Einbruchsverſuch verübt. 
Die Einbrecher, einige Jugendliche, verſuchten vom Hofe aus 
durch das Fenſter in den Laden einzudringen, wurden jedoch 
durch Geſellen der im Hofe befindlichen Bäckerei geſtört und 
entlamen unerkannt. Die Polizei hat die Spur der Einbrecher 
aufgenommen. 


Jenſeils der Grenze 


Ausſteſlung und Tagungen. — Vom Eſſen und Trinken. — Von 
ſchönen Pferden. — Schützen und Pioniere, — Allerhand los am 
Sonntag. 

(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 

Gleiwitz, den 6. Juli 1929. 

un Gleiwiß hielten die oberſchleſiſchen Gaſtwirte ihren 

80. Rn dag ab. Der Gaſtwirtsverein Gleiwitz 
jeierte gleichzeitig fein 40 jähriges Beſtehen. Aus dieſen beiden 
Anläſſen wurde im Stadtgarten⸗Etabliſſement eine große Oſt⸗ 
deutſche Gaſtwirts⸗ und Gewerdeausſtellung veranſtaltet, die in 
der Abkürzung den Titel „OWA“ führte Ueber hundert Aus⸗ 
fteller hatien hier alle möglichen Artikel an geſchmackvoll aufge: 
machten Ständen aufgebaut, die der Gaftwirt braucht. Man ſah 
affe maſchi nen, Aufwaſchmaſchinen, Bierapparate, Teller, 

läſer, Flaſchen, Küg engeräte aller Art Hoteleinrichtungsgegen⸗ 

Nände, Waſch becken, Badewannen, ja ſogar Hoſenſpanner für 
otelſchränke. Da im Gaſthaus Eſſen und Trinken die Haupt. 

olle ſpielt, waren auch alle im Gaſtwirtsbetriebe benötigten Ge⸗ 
dußmittel ausgeſtellt, wie Kaffec, Suppenwürze, Würſtchen, 
Deine, Sekt, Brezel und vor allem lange Reihen von Schnaps⸗ 
aſchen, Litören und Spirituefen. In dieſer Fülle von Alkohol 

unge ein Chabeſoſtand, die einzige Freude der Alkoholgegner 
a er Ausſtellung. Den Hauptanziehungspunkt bildete die 


Kochkunſt⸗ und Konditoreiausſtellung 


der oberichleſiſche Gastwirte und Konditoren geradezu zum 
eißen verlockende Erzeugniſſe ihrer Koch⸗ und Backkunſt zeig⸗ 
Die leckeren Biſſen, die hier zu ſehen waren, zeigten daß 

5 auch in Oberſchleſien etwas von guter Küche verſteht. Die 
glepichen Köche konnen ſich mit ihren Leiſtungen ſehr wohl 
N. laſſen. Von den Praeisrichtern, die aus Breslau gekommen 

Kun wurde dies einmütig anerkannt. In der Koch⸗ und Bad» 

een wurden wertvolle Ehrenpreiſe an die Ausſteller 


= die ſchönen Sachen. die auf der Ausſtellung zu ſehen 
Meru, nicht nur den Waitwitt, nicht nur den Fachmann inter⸗ 
kten, ſondern vor allem auch die Hausfrauen anlockten, hatte 
1. Kusfı: lung in den wenigen Tagen ihres Beſtehens eine ver- 
smäßig greße Beſucherzahl aufzuweiſen. Insgeſamt wur: 
8 über 10 000 Beſucher gezahlt, eine recht er reuliche Zahl. 
döff man bedenkt, daß die Ausſtellung insgeſamt nur 5 Tage 
net war, io daß alſo täglich über 2000 Beſucher da waren. 


Ang dle Ausſtellung brachte allerdings bei ihrer Eröffnung 
aa Line veſondere Senſation; denn es gab wieder einmal 
mit der Schleſiſchen Funlſtunde, die eine Rundfunküber⸗ 
dung der Eröffnungsfeierlichteiten der „OA“ abgelehn: 


halte Der Ghrenvorſitzende der batte Des Götenvorſthende ber Musftelfung, Obersbgermeiſter — Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler⸗Gleiwitz, zog daher bei feiner Eröffnungsanſprache in 
ſcharfſen Worten gegen die Schleſiſche Funkſtunde Breslau los 
und kündigte an, daß er an die oberſchleſiſche Bevölkerung einen 
Aufruf erlaſſen werde zur 


Gründung einer eigenen oberſchleſiſchen Funkſtunde, 


damit die Rundfunkintereſſen des Grenzlandes Oberſchleſien 
beſſer als bisher gewahrt werden. Trotz dieſer jenfationellen 
Ankündigung ijt aber dieſer Aufruf noch nicht erſchienen und 
wird wohl in nächster Zeit auch nicht erſcheinen. Es iſt zwar 
ſchon des öfteren von oberſchleſiſcher Seite verſucht worden, den 
Gleiwitzer Sender, der bisher lediglich Zwiſchenſender von Bres⸗ 
lau iſt, zu dberſelbſtändigen und von der Bevormundung von 
Breslau zu befreien. Die Löſung der Frage eines eigenen völlig 
ſelbſtändigen oberſchleſiſchen Senders, ſo ſehr ein ſolcher aus ver⸗ 
ſchiedenen beſonderen Intereſſen Oberſchleſiens zu begrüßen ware, 
iſt allerdings nicht jo einfach. Der Verſelbſtändigung des Gleis 
witzer Senders ſtehen mancherlei Schwierigkeiten entgegen, die 
nicht ſo leicht aus dem Wege zu räumen ſind. Ganz abgeſehen 
von der techniſchen und finanziellen Seite dieſer Frage, die noch 
am leichteſten zu löſen wäre, bereitet beſondere Schwierigkeiten 
di: Lieferung eines eigenen Tagesrundfunkprogramms von Ober⸗ 
ſchleſten aus, da die Krafte die für die den Rundfunk in Frage 
kom men, in Oberſchleſien nicht beſonders zahlreich find. Eine 
Stadt wie Breslau mit Univerſität. Techniſcher Hochſchule, 
Großer Oper, großen Theatern und anderen großen kulturellen 
Inſtituten bas nafürlich viel mehr Krafte, die jür das Mikro ge⸗ 
eignet jmd. Von allen kulturell einſichtigen Kreiſen wird daher 
vorläufig von der Einrichtung einer eigenen oberſchleſiſchen 
Funkſtunde abgeraten. Selbſtverſtändlich bedeutet dies 
kein Verzicht auf die Berückſichtigung der oberſchleſiſchen Sonder⸗ 
intereſſen im Rahmen der jetzt beſtehenden Schleſiſchen Funkſtunde. 


Trotz des kleinen Krachs mit dem Rundfunk ſind aber die 
„OS A“ und Gaſtwirtstage in Gleiwitz völlig barmoniſch ausge: 
klungen. Denn es wurde nicht nur auf der Ausſtellung gezeigt, 
was die oberſchleſiſchen Gaſtwirte leiſten können, ſondern es 
wurde dies auch praktiſch erprobt an 


Feſteſſen mit allen Schikanen. 


Bei dieſen feſtlichen Gelegenheiten ſaßen die Gaſtwirte in fröh- 
licher Runde zuſammen mit den Behördenvertretern, auf die ſie 
ſonſt ſo ſchimpften. Und es zeigte ſich plötzlich, daß die Gaſtwirte 
es mit ihrem Schimpfen gar nicht ſo ernſt meinen, denn ſie 
kamen auf einmal mit den Herren von der Polizei und Steuer 
ſehr gut aus. Aber auch die Behordenvertreter zeigten ſich lieb 
und nett und feierten in ihren Reden die Gaſtwirte als die 
Hüter der Ordnung und der Geſetze, als die Wächter der Moral 
und als die ſtärcſten Säulen treuer Staatsbürgerſchaft. Hofjent- 
lich bleibt es 3 in der Praxis ſo wie es hier an froher Tafel⸗ 
runde g 


Während die Gaſtwirte die „OA“ machten, berieten und 
auch pokulierten, marſchierten in Kreuzburg. der alten lie⸗ 
ben Stadt des großen oberſchleſiſchen Dichters Gnftan Freytag, 
die oberſchleſiſchen Schützen auf, um das 70. Bundesſchießen zu 
begehen. 278 Schützen beteiligten ſich diesmal aus allen Tei⸗ 
len Oberſchleſiens an dem edlen Wettkampf. Gegenüber dem 
Vorjahr wurden auf den Scheiben weit beſſere Ergebniſſe er⸗ 
zielt. Bundeskönig wurde ein Neiſſer Büch enmachermeiſter 

In Gleiwitz tagten die Gaſtwirte, in Kreuzburg marſchier⸗ 
ten die oberſchleſiſchen Schützen auf, in Neuſtadt aber hielten 
die oberſchleſiſchen Pferde eine große Paradeſchau ab. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer veranſtaltete hier nämlich eine 
Pferdeſchau auf der wahre 


Prachtexemplare oberſchleſiſcher Pferdezucht 


zu ſehen waren. Insgeſamt wurden über 300 Pferde ausge ; 
dent Mit Genugtuung konnte der Landwirtſchaftskammerpra⸗ 
ſident Franske bei der Eröffnung der Ausſtellung feſtſtellen, daß 
dant den Bemühungen der Landwirtſchaftskammer die Pferde⸗ 
zucht in Oberſchleſien in den letzten Jahren eine ſehr erfreu⸗ 
liche, auſſteigende Entwickelung genommen hat. Beſonders blüht 
die Pferdezucht in den Kreiſen Neuſtadt und Koſel. Oberſchle⸗ 
fien führt bereits heute 4000 Pferde mehr aus als es einführt. 
Den Züchtern wurden für die edlen Geblüten wertvolle Ehren⸗ 
preiſe zuteil. N 

Aber auch ſonſt wär noch allerhand los. In Oppeln 
gaben ſich die ſchleſiſchen Pioniere, die alten Schwarzjacken, zum 
zweiten Schleſiſchen Pionier⸗ und Verkehrstruppentag ein Stell⸗ 
dichein. Auch hier gab es etwas Befonderes zu ſehen. Auf der 
Oder fanden ſportliche 

Vorführungen aus dem Pionierlebeu 

ſtatt. Mit den bei den Pionieren verwandten großen Blech⸗ 
kähnen wurde ein Wettrudern veranſtaltet, das am beiten 
illuſtrierte wie ſchwer die Arbeit der Pioniere iſt; denn es ſſt 
wahrlich nicht ſo leicht mit dieſen Blechkähnen im Waller vor: 
wärts zu kommen. Weiter wurde eine Ueberfähre gebaut und 
Menſchen über die Oder geſetzt. Das Sckauſpiel, das hier ge⸗ 
doten wurde, war jedenfalls für Oberſchleſien etwas Neues. 
Tauſende von Menſchen umſäumten die beiden Oderufer. 

In Groß⸗Strehlitz feierte die Fleiſcherinnung ihr 
400 jähriges Beſtehen. Der oberſchleſiſche Fleiſcherverband hielt 
hier eine große Tagung ab. In Hindenburg tagten die 
oberſchleſiſchen Schuhmacherinnungen, in Oppeln fand eine 
Perſammlung der oberſck leſiſc en Kleingärtner ſtatt. In Hin⸗ 
denburg veranſtaltete der Evangelische Volksbund einen 
großen oberſchleſiſchen Polkstag. In allen Städten aber fan⸗ 
den machtvolle Kundgebungen gegen die Kriegsſchuldlüge ſtatt. 
Ja, am Sonntag war wieder einmal allerhand los. 

— Wil m a. — 


Gut pariert. 

8. In einem Hauſe der Dorfſtraße in Siemianowitz er: 
laubte ſich der 4 G. Frechheiten gegen dort auweſende 
Mädchen. Als er ſich gegen eine von dieſen, welche gerade 
Waſſer trinken wollte, zu frech benahm, verſetzte ſie ihm 
mit einem Waſſerglas einen ſo feſten Schlag gegen das 
Geſicht, daß er zuſammenbrach. Der junge Mann dürfte 
wohl jetzt kuriert ſein. 


Kinonachricht. 
- Da der Film Madame Recamierz, nicht eingetroffen 
iſt, bringen die hieſigen Kammerlichtſpiele ab heute bis 
Donnerstag das entzückende Luſtſpiel mit Harry Liedtke 
„Der Herzensphotograph“ nebſt einem humoriſtiſchen Bei⸗ 
programm. Man beachte das heutige Inſerat! 

Eichenan. (Gemeindevertreterſitzung.) Heute 
Nachmittag 5 Uhr, findet im Sitzungsſaale der Knabenſchule 
eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. 15 Punkte ſtehen zur Be 
rutung. Die Bürger haben freien Zutritt in den Sigungsjaal. 


Sporkliches 


Naprzod⸗Lipine — K. S. 07 Laurahntte. 

Piel intereſſanter geſtalten ſich die Kämpfe um die Meiſter⸗ 
ſchaft in der 2. Serie. Faſt alle Klubs geben ihr letztes her, um 
nur den ehrenden Meiſtertitel zu erlangen, oder aber — ſich vor 
dem Abſtieg zu retten. Eine beſonders ſcharfe Note nehmen die 
Verbandsſpiele im Königshütter Bezirk an, da gerade dort die 
Konkurrenz eine recht große iſt. Die Spitzenvereine wie Ama⸗ 
torski. Naprzod, 07 und Slons⸗Schwientochlowitz, fie alle reagie⸗ 
ren noch auf den Meiſter und ſind im Grunde genommen, alle 
gleichſtark. Hier wird wohl das „große“ Wort Glück eine große 
Rolle ſpielen und die Entſcheidung fällen. Die übrigen Gegner 
Sportfreunde, Iskra, Orzel und Pogon⸗Friedenshütte ſehen dem 
Geſpenſt des Abſtieges entgegen und auch ſie ſuchen Wege zur 
Rettung. Selbſtverſtändlich find Fußballwettſpiele, die ſcharf 
durchgeführt werden, intereſſant, doch wenn es nur bei der er— 
laubten Schärfe bliebe. Leider arten die Schiußſpiele deruit 
aus, daß mehrere Verletzungen vorkommen und dem Spieler nur 
Schaden bereiten. Die öfteren Ermahnungen durch die Sport⸗ 
preſſe, Bereinsfunktionäre ujw. werden nicht erhört, jo daß dann 
die großen Fiaskos ihren Einzug halten. Wir wollen nachmals 
an die geſamten Spieler appellieren, mit der Bitte, bei den ent⸗ 
ſcheidenden Wettſpieken die größte Ruhe zu bewahren und ſich der 
Schmutzigkeit zu enthalten. Mit Ruhe und Sachlichkeit kann 
viel mehr erreicht werden. Alſo nochmals, verliert die Ruhe 
nicht und ſeid wahrhafte Sportsleute. 

Eines der wichtigſten Verbandsſpiele fand am vergangenen 
Sonntag zwiſchen den obigen Gegnern auf dem 07-Platz in 
Laurahütte ſtatt. Naprzod⸗Lipine zählt ſchon ſeit Wochen zu den 
ernjtejten Rivalen im Königshütter Bezirk. Sein Gegner, der 
K. S. 07⸗Laurahütte erreicht von Spiel zu Spiel langſam wieder 
ſeine alte Form und bedroht heute ſchon die Rivalen recht ernit. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der K. S. 07⸗Laurahütte noch in 
den Schlußſpielen ſeine Starke ans Tageslicht bringen wird und 
mit in die Eniſcheidung gelangt. Die Leiſtungen im letzten 
Spiel laſſen darauf ſchließen. Wenn auch dieſe Prachtleiſtungen 
mit keinem Erfolg gekrönt wurden, ſo lag das daran, daß die 
Hinterdeckung des Gegners, vor allem der Tormann, in einer 
fabelhaften Form waren. Speziell die zweite Spielhälfte ge— 
hörte durchweg den Nullſtebnern, die den Gegner zur Deſenſive 
zwangen. Nur mit großer Mühe konnte Naprzod das unent⸗ 
ſchiedene Reſultar halten. Dem Spielverlauf nach hätten die 
Laurahütter den Sieg erringen müſſen. 

In der Laurahütter Mannſchaft 
Dyrdek mit und zwar verſuchte man ihn als Mittelſtürmer. 
Gut war wieder der rechte Sturmflügel Fitzner⸗Schulz. Die bei⸗ 
den ſcheinen ſich langſam einzuſpielen. Etwas ſchwächer war die 
linke Seite und es wird wohl noch lange dauern, bis Michallit 
ſeine alte Form wird erreicht haben. In der Läuferreihe war 
keine Lücke feſtzuſtellen. Das Verteidigerpaar hielt ſeinen 
Gegner gut im Schach. Kramer im Tor verdient ein beſonderes 
Lob. Seine Loiſtungen waren prachtvoll. — 

Naprzod jtellte gleichfalls eine hartſpielende Mannſchafi ins 
Feld. In guter Form waren die Verteidiger und der Tormann. 
Ausgezeichnet ſpielte der Sturm zuſammen. Die Läuferreihe 
konnte eigentlich nicht überzeugen. 

Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde gab der bekannte War⸗ 
ſchauer Schiedsrichter Oſitzti den Ball zum Kampf frei. Naprzod 


wirkte diesmal wieder 


übernahm anfangs das Kommando und bedrohte gleich in den 
erſten Minuten das 07-Tol. Nur langſam tauten die Laura⸗ 
hütter auf und ſtellten das Spiel offen. Wundervolle Momente 
wurden auf beiden Seiten geboten, doch Tore fielen keine. Es 
war wahrhaftig ein Punktekampf im wahrſten Sinne des 
Wortes. In der 35. Minute kam Naprzod durch den Mittel⸗ 
ſtürmer zum erſten Erfolge. Den von etwa 20 Metern geſchoſ⸗ 
ſenen Ball hatte Kramer nicht parieren können, da ihm die Ver⸗ 
teidigung die Ausſicht verſtellte. Nach dieſem Vorſprung wurde 
der Kampf weit härter, jedoch äußerſt fair. Mit 1: 0 für 
Lipine wurden die Seiten gewechselt. Nach der Pauſe ergriff 
07 die Initiative und war fortwährend im Angriff. Böſe Mi⸗ 
nuten folgten für die Naprzoder. Ohne Unterlaß folgte ein An: 
griff auf den anderen und nur mit großer Mühe verteidigte Na⸗ 
przod fein Heiligtum. Kurz vor Schluß wehrte der rechte Vers 
teidiger von Lipine einen ſcharf geſchoſſenen Ball im letzten Mo⸗ 
ment mit der Hand ab. Der dafür vom Schiedsrichter gegebene 
Elfmeter wurde vom Leſch zum längſt fälligen Ausgleich ver⸗ 
wandelt. In der letzten Minute winkte den Laurahüttern noch 
ein Erfolg, doch Schulz hatte mit einem Schuß Pech. Endlich 
ertönte der Schlußpfiff und der ſelten harte Kampf nahm ſein 
Ende. Naprzod iſt mit viel Glück einer Niederlage entronnen. 

Der Spielleiter war umſichtjg und hatte das Spiel jederzeit 
in der Hand. 

07 Reserve — Naprzod Reſerve 3: 2. 

Auch in dieſem Treffen gab es ſchöne Spielmomente. Die 
Nullſiebner lagen ſchon mit 2 : 0 in Führung, ließen dann je⸗ 
doch kurz vor Schluß nach. Gut waren in der Mannſchaft Ge⸗ 
diga und Barton. 

07 1 Igdm. — Naprzod I Igdm. 3: 1. 


Goktesdienſtordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 10. Juli. 
3% Uhr: für verſt. Julie Warwas. 
6 Uhr: für verſt. Franziska Macionga und zwei Söhne 
Michael und Joſef. 
Donnerstag, den 11. Juli. 
5% Uhr: für verſt. Joſef Ballon. 
6 Uhr: für verſt. Marie Tomalla und Verwandtſchaft. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 10. Juli. 
4 Uhr: Monatsverſammlung der Frauenhilfe in Bittkow. 


Aus der Woiewodcchaft Schleſien 
Am den Alitzprozeß 


In der „Polonia“ leſen wir heute eine Berichtigung des Dr. 
Bay, bezüglich der Meldung über ſeinen angeblichen Antrag, 
den für den 23. Juli angeſetzten Prozeß wiederum zu vertagen. 
weil Ulitz infolge der Blinddarmoperation an dem genannten 
Termin noch nicht vhrhandlungsfähig fein wird. 

Aus der Berichtigung entnehmen wir, daß dieſe Meldung, 
die die polniſche Preſſe zuerſt verbreitete, aus der Luft gegriffen 
iſt, denn weder von der Verteidigung noch vom Herrn Alitz iſt 
ein neuerlicher Vertagungsantrag geſtellt worden. Im Gegen⸗ 
teil, Dr. Bay bemerkt ausdrücklich in ſeiner mei dn da 
ihm ſowie ſeinem Klienten viel daran gelegen iſt, den Proze 
bald durchführen zu können. 


Und doch war es der Miniſter nicht 


In Muslowitz traf geſtern früh ein leeres Perſonen⸗ 
auto ein, welches ein Polizeipoſten als des Miniſters 
Skladkowski zu erkennen glaubte. Als kurz darauf irgend 
ein General das Auto beſtieg und nach der Stadt fuhr, war 
für den Polizeibeamten die Tatſaͤche feſtſtehend, daß der 
Miniſter angekommen ſei und pflichtſchuldigſt benachrichtigte 
er feinen Polizeikommiſſar, dieſer wiederum das Ober: 
kommando in Kattowitz. Von hier aus wurde die Nach⸗ 
richt ſchleunigſt weiterverbreitet und gelangte ſo auch in 
den Myslowitzer Magiſtrat. 

Dieſer geriet natürlich, ob des hohen Beſuches, in eine 
gewiſſe Verwirrung. Was tun, wenn man nicht weiß, wo 
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der Miniſter ſteckt. Doch tröſtete man ſich damit, daß er 
ſchon irgendwo und wann zum Vorſchein kommen wird. 
Damit der Herr Miniſter aber nicht allzuviel Urſachen zum 
Bemängeln haben ſollte, ſetzte überall eine richtige Emſig⸗ 
keit ein. Die Straßen wurden mit den Beſen bearbeitet, 
daß es nur eine Freude war. Jeder kleinſte Papierfetzen 
mußte verſchwinden. Vor dem Rathauſe wurden eine 
Menge ſchöne Reklameplakate ausgehängt ufw. Doch war 
die ganze Aufregung umſonſt, denn von dem Miniſter war 
keine Spur vorhanden. Und konnte auch nicht geweſen jein;. 
denn er ſitzt irgendwo im Bade. 


Kattowitz und Umgebung 
Schlepper und Steiger. 
Zwiſchen dem jugendlichen Arbeiter Anton G. aus Siemia⸗ 
nowitz und dem Steiger B. müſſen irgendwelche Unzuträglich⸗ 
keiten beſtanden haben, da ſich der junge Mann zu einer ſehr 
unbeſonnenen Handlungsweiſe hinreißen ließ. Er paßte näm⸗ 
lich vor einiger Zeit den Steiger auf dem Wege zur Arbeits⸗ 
ſtätte ab und mißhandelte dieſen in ſchwerſter Weiſe. Anton G. 
verſetzte dem Aeberfallenen einen kräftigen Fauſtſchlag ins Ge⸗ 
ſicht, was zur Folge hatte, daß Steiger B. heftig blutete. Dann 
entriß der Täter dem Steiger den Spazierſtock, mit welchem er 
auf den Mißhandelten weiter einſchlug. Der Vorfall ereignete 
ſich auf der Siemianowitzer Chauſſee in der Nähe der Baingow⸗ 
Schachtanlage. Gegen Anton G. wurde jetzt vor dem „Sond 
Grodzki“ in Kattowitz wegen ſchwerer Mißhandlung verhan⸗ 
delt. Bei ſeinem Verhör gab er den Ueberfall auf den Stei⸗ 
ger zu, erklärte jedoch, von dieſem willkürlich von der Arbeits⸗ 
ſtätte entlaſſen worden zu ſein. Es zeigte ſich allerdings, daß 
der Angeklagte die Arbeitspapiere ſelbſt angefordert und auf 
feinen Wunſch ausgehändigt erhalten hatte. Weiterhin erklärte 
der Beklagte, daß der Steiger ſchon mehrfach von Arbeitern 
verprügelt worden wäre und dieſer wohl noch öfters etwas „ab⸗ 
bekommen“ würde. Der Richter belehrte den jungen. Mann, 
daß er in jedem Falle verkehrt gehandelt hatte und ſein Recht 
bei irgendeiner Benachteiligung auf andere Weiſe hätte ſuchen 
müjlen. Der Staatsanwalt beantragte wegen ſchwerer Miß⸗ 
handlung 6 Wochen Gefängnis. Das Gericht trug dem Am⸗ 
ſtand daß der bisher unbeſtrafte, junge Mann infolge ſeines 
jugendlichen Alters ſehr unbeſonnen gehandelt hatte, Rechnung 
und verurteilte dieſen bei Anwendung mildernder Umſtände 
und Strafaufſchub für die Zeitdauer von 2 Jahren, zu einer 
Gefängnisſtrafe von 1 Monat. 


Kattowig — Welle 416,1 

Mittwoch. 16.30: Schallplattenkonzert. 17.25. Von Krakau. 
18: Von Warſchau 19.20: Vorträge. 20.30: Programm War⸗ 
ſchau. 21.30: Von Krakau. 22.15: Berichte und anſchließend 
franzöſiſche Plauderei. > 

Donnerstag. 16.30: Für die Jugend. 17: Schallplatten⸗ 
muſik. 18: Kammermuſik. 19.99: Bortrag und Berichte. 20.30: 
Programm Krakau, anſchließen. die Abendberichte und Tanz⸗ 
muſik. 
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Warſchan — Welle 1415 
Mittwoch. 12.05 und 16.30 Konzert auf Schallplatten. 
17.50: Novellen. 18: Unterhaltungskonzert. 20.05: Von Katto⸗ 
witz. 20.30: Muſikaliſche Abendveranſtaltung. 21.30: Von 
Krakau. 22.15: Berichte und Tanzmuſik. ; 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 253 
Mittwoch, 10. Juli. 8: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗ 
Eymnaſtik. 16: Jugendbücherſtunde. 16.30: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 18: Stunde der Muſik. 18.25: Stunde der Schleſiſchen 
Monatshefte. 19.25: Für die Landwirtſchaft. 19.25: Abt. 
Philoſophte. 19.50: Blick in die Zeit. 20.15: Abendunter⸗ 
haltung im Garten. 22: Die Abendberichte und Funkrechtlicher 
Briefkaſten. Beantwortung ſunkrechtlicher Anfragen. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
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